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Schriftleitung: Brückentraße 34, 1 Treppe. 
Borschzeit 10—11 Uhr Bormittea6 und 8—4 Uhr Nachmittag. 


Scheidelinie im agrariſchen Flügel. 


In den letzten Kommemaren des Haupt⸗ 
organs der Konſervativen und des Organs des 
Bundes der Landwirte zu den Reden der Abge⸗ 
ordneten von Fregge und Rettich zeigt ſich 
deutlich die Scheidelime zwiſchen beiden agrariſchen 
Richtungen. Die „Kreuzzeitung“, die noch bis 
in die letzten Tage als einziges konſervatives 
Organ der „Deutſchen Tageszeitung“ in der 
Forderung der Ablehnung der Vorlage ſekundiert 
hatte, ſchwächt jetzt, nachdem Herr Rettich ge⸗ 
ſprochen, ihren bisherigen Standpunkt: alles oder 
nichts, ganz erheblich ab. Sie will mit Herrn 
Rettich „nicht rechten“, da ſie über die bindende 


Weite des Kompromiſſes „nicht eingeweiht“ iſt, 


mit dem Abgeordneten Rettich auf ein „Entgegen⸗ 
kommen“ der verbündeten Regierungen warten 
und dann ſehen, „ob und inwieweit“ die Konſer⸗ 

vativen „nachgeben“ könnten. Das Organ des 
Bundes der Landwirte dagegen kämpft mit 
ganzer Kraft, um die wankenden Reihen der 
Konſervativen zu ſtützen. Es erinnert an den 
Beſchluß, den ? Mehrheit der konſervativen 
Partei in der let . Fraktionsſitzung gefaßt hat und 
verſteigtſich zu allerdings etwas komiſchwirkenden 
Drohung: 

„Diejenigen Politiker, welche nach allem, was 
vorausgegangen iſt, jetzt zum „Umfallen“ ſich 
anſchicken wollten, würden unzweifelhaft dem 
politiſchen Tode verfallen ſein.“ 

Noch deutlicher kommt die offizielle Kriegs⸗ 
erklärung des Bundes gegen die etwa einem 
ungenügenden Kompromiß geneigten Konſervativen 

in der neueſten Nummer des „Bundes der Land⸗ 
wirte“ zum Ausdruck, wo es u. a. heißt: 
„Niemals aber und nirgends wird es einem 
Vertreter eines ländlichen Wahlkreiſes verziehen 
werden können, wenn er trotz ungenügenden land⸗ 
wirtſchaftlichen Zollſchutzes für Aufrechterhaltung 
oder gar Erhöhung der Zölle für die Groß⸗ 
induſtrie geſtimmt hat. Ein folder Ab⸗ 
geordneter darf niemals wieder die Stimme 
eines deutſchen Landwirtes erhalten, 
denn er hätte ſich mit ſolchem Verhalten klar 
und deutlich als ein Vorarbeiter zur Umwandelung 
Deutſchlands in einen reinen Induſtrieſtaat auf 


be vierteljährlich 


Sonntag, den I2. Oktober 1902. 
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und Arbeitermangel ruinierten Landwirtſchaft 
erwieſen.“ ee 

Die Konſervativen verkennen auch keineswegs 
die ihnen aus dieſer Sachlage drohenden Gefahren. 
Die „Kreuzztg.“ meint naiv, das Fallen einer 
in erſter Linie wirtſchaftlichen Vorlage ſei weder 
ein Grund zu prinzipiellen politiſchen Wandelungen, 
noch verhindere es den Verſuch, auf anderer 
Grundlage eine Verſtändigung herbeizu⸗ 
führen. 


Deutsches Reich. 

Prinz Heinrich hat auf dem Auto⸗ 
mobil von Kiel aus eine Reiſe nach Darm⸗ 
ſtadt angetreten und wird auf dem Wege dahin 
der Ausſtellung in Düſſeldorf einen Beſuch ab⸗ 
ſtatten. 

Kronprinz und Kronprinzeſſin 
Friedrich Auguſt von Sachſen ſind 
geſtern abend von Dresden zu einem l4tägigen 
Aufenthalt nach Paris abgereiſt. 

Ernennungen. Der bisherige Direktor im 
Reichsamt des Innern Dr. Hopf iſt zum 
Unterſtaatsſekretär und an deſſen Stelle 
der Geheime Oberregierungsrat Dr Richter 
zum Direktor im Reichsamt des Innern ernannt 
worden. 

Ueber das Kaiſertelegrammgegen 
das bayeriſche Zentrum hat ſich der 
Zentrumsabg. Dr. Pichler jüngſt in Paſſau 
ſehr ſcharf ausgeſprochen. Da dieſe Auslaſſungen 
vermutlich im Reichstag noch Gegenſtand der 
Erörterung ſein werden, erwähnen wir, daß 
Abg. Pichler nach einem Bericht der „Donau- 
zeitung“ erklärte: „Was geht es den deutſchen 
Kaiſer an, was der bayeriſche Landtag thut? 
Der Kaiſer iſt Herr in ſeinem Lande, in Bayern 
regieren einſtweilen noch die Wittelsbacher. Es 
kann nicht offen genug bei dieſer Gelegenheit 
ausgeſprochen werden: wir verbitten uns 
eine Einmiſchung von dieſer Seite 
. . . Prinz Ludwig hat in Moskau geſagt: 
Wir ſind keine Vaſallen, wir ſind Verbündete! 
Freilich, ſo ſteht es in der Verfaſſung, aber in 
der Wirklichkeit iſt es vielfach anders. Man 
ſpricht von nichts Anderem als vom Kaiſer, 


7 den Trümmern der durch hohe Betriebskoſtenſes gilt ke in anderer Wille als der 


Berliner Stimmungsbilder. 


Von Paul Lindenberg. 
3 (Nachdruck verboten.) 
Veltſtädtiſche Anforderungen. — der Tanz geht los! — 
ebend Mn — die Flut 15 Sn — 
Vorträge und vorleſungen. — Inkereſſante Zahlen. — 
om deutſchen Kolonial:Kongreß. — Seine Ziele. — 
Der erſte Begrüßungsabend. — Gute Stimmung. 
Sie häufen ſich nun wieder von Tag zu Tag, 
die Anforderungen an die Nerven der Weltſtädter, 
und wer auch nur einen Teil mitmachen will 
oder muß von dem ungeheuren Simmelſammel⸗ 
ſurium, das ſich „Berliner Leben“ bezeichnet, 
der kann jetzt ſeine Stunden, ſeine Gelder und 
ee Nerven zu Rate halten, denn es geht plötzlich 
charf her hier am Strand der Spree — tauchen 
doch bereits die erſten großen geſelligen Ver⸗ 
auſtaltungen auf und munkelt man von den ver⸗ 
ſchiedenſten Wohlthätigkeitsfeſten, welche früher, 
als es je zuvor der Fall geweſen, uns die Porte⸗ 
monnqaies leeren werden. Als erſtes in der langen 
Reihe iſt ein „Sommerfeſt auf Helgoland“ ange⸗ 
kündigt, ns, um einen Erſatz zu bieten 
für die mißvergnügten Sommertage, die glück⸗ 
Alicherweiſe hinter uns liegen und keine Sehnſucht 
„erwecken nach einer Wiederkehr — aber was man 
in ihnen vermißt, am Strand und im Gebirge, 
Im Wald und an der Heilquelle, es ſoll nun 
gehörig nachgeholt werden im Scheine des elektri⸗ 
1 550 Lichtes auf ſchimmerndem Parquetboden und 
beim Klange fröhlicher Walzerweiſen. 


N Mächtig ſchwillt fie an, die Flut der 
Unterhaltungen, die ſich in einem be⸗ 

täubenden Strudel über Berlin ergießt. Voran 
eine Ueberfülle von Konzerten. Wenn unſere 
braven Philharmoniker unter ihres trefflichen 
Kebicek Leitung zu Beginn des Oktober von 
neuem ihte Melodien ertönen laſſen, ſo ſcheint 


dies das Signal zu ſein, daß es nun mit einem 
Male in Berlin ſingt und klingt, als ob es nur 
ein einziges Ziel für alle die gäbe, welche die 
Kunſt der Heiligen Cäcilia als Beruf erkoren, 
und daß dieſes Ziel die deutſche Reichshauptſtadt 
iſt! Nicht nur aus den entfernteſten Teilen 
unſeres lieben Vaterlandes ſtrömen ſie in hellen 
Scharen herbei, ſondern auch aus England und 
Frankreich, Italien und Spanien, Holland und 
Schweden, Rußland und Rumänien und den 
ſonſtigen fremden Gebieten, jeder und jede mit 
einem ganzen Luftballon rieſiger Hoffnungen, auf 
Gold und Ehren, auf das friſche und trockene 
Gemüſe des Ruhms: Lorbeeren und Kritiken! 
Weiß der Himmel, wieſo unſere Einwohnerſchaft 
in den Ruf einer ſolchen Muſikwütigkeit gekommen 
iſt! Wenn ſich all' die Erwartungen erfüllen 
ſollten, die von den Konzertierenden geſtellt werden 
an die muſikaliſche Aufnahmefähigkeit der Ber⸗ 
liner, ſo müßte jeder zehnte Bewohner — Mummel⸗ 
greiſe, Küchenfeen, Schuſterjungen und Säuglinge 
eingeſchloſſen — an jeglichem Winterabend in 
den Konzertſaal laufen! Na, und ein bischen 
anderes hat man denn doch noch zu thun! Aber 
die Sache hat leider auch ihre ernſte Seite. Auf 
die Verſprechungen von allen möglichen und un⸗ 
möglichen Agenten hin kommen die Genies aus 
Ritzebüttel und Neukummersdorf, aus Quacken⸗ 
brück und Krotoſchin hierher, um durch Spiel 
und Geſang ſich die Taſchen zu füllen und um 
als „Künſtler von Weltruf“ unſere Stadt wieder 
zu verlaſſen — ja, Proſt Mahlzeit, in den meiſten 
Fällen koſtet Konzertieren Geld, und zwar viel 
Geld, und iſt nach einem ſehr tiefen Griff in den 
Beutel und nach Hangen und Bangen wirklich 
ein Konzert zuſtande gekommen, fo kümmert ſich 
ſehr ſelten die ernſte Kritik darum, oder es er⸗ 
folgen einige liebevolle gedruckte Ratſchläge mit 
dem Leitmotiv: „Laß ab von der Liebe, ſie iſt 


Erſtes Blat 
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des Kaiſers. Wie oft hört man; dieſes 
und jenes Geſetz kommt nicht zuſtande, weil der 
Kaiſer nicht will. Aber haben Sie ſchon einmal 
gehört, ein Geſetz kommt nicht zuſtande, weil der 
König von Bayern oder von Württemberg nicht 
will? Wir verlangen, daß auch die bayerische 
Regierung die Verfaſſung wieder einmal nachlieſt, 
daß ſie weiß, was ſie als Regierung des zweit⸗ 
größten Bundesſtaates für Aufgaben hat. Wenn 
Bayern ſeine Aufgabe erfüllen würde, als Hort 
und Stütze der kleineren Bundesſtaaten, anſtatt 
nur immer zu trachten, keine Schwierigkeiten bei 
Preußen zu bekommen, welche Stelle könnte da 
Bayern einnehmen.“ Pichler erinnerte dann an 
ſeine Rede vor 3 Wochen in Straubing, wo er 
die Mahnung ausgeſprochen, in Bayern ſollte 
der Einfluß des bayeriſchen Herrſcherhauſes 
wieder mehr zum Ausdruck kommen, ſollten 
die Mitglieder des Königshauſes mehr unter 
das Volk hinauskommen und bei den ver⸗ 
ſchiedenſten Gelegenheiten mit dem Volke in 
Fühlung treten. j 

Die Zolltarifkommiſſion hat nach 
Schluß der Plenarverhandlungen 48 Sitzungen 
abgehalten. Da für ſämtliche Sitzungen der 
Kommiſſion nach der Vertagung die Summe von 
2000 Mk. für das einzelne Kommiſſionsmitglied 
ausgeworfen iſt, betragen die Diäten pro Sitzung 
41,60 Mk, 

Der Vergleich mit der „Ratt' im 
Kellerloch“, der die böſe Köchin Gift geſtreut 
hatte und die nun umherlief, „als hätt' fie Lieb’ 
im Leibe“, drängt ſich, wie die „National⸗Ztg.“ 
ſchreibt, obwohl er trotz des klaſſiſchen Urſprungs 
weder reſpektvoll noch verbindlich iſt, unwill⸗ 
kürlich auf, „wenn man das ängſtliche Durch⸗ 
einanderrennen in der ſogenannten Mehrheit mit 
anſieht, die zuerſt eine Mehrheit für den Tarif⸗ 
entwurf ſein ſollte, ſich dann als eine ſolche 
gegen denſelben geberdete und jetzt nicht weiß, 
ob ſie das Eine oder das Andere iſt.“ 

Aus der Umgebung der Buren⸗ 
generale wird beſtätigt, daß man durch die 
Aeußerungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ peinlich ft 
überraſcht iſt und ſich abſolut nicht erklären 
kann, wodurch der plötzliche Wechſel hervorgerufen 
worden iſt. Es wird erneut verſichert, 
daß die Generale bezüslih der Audienz beim 


dir nicht geſund ...“. Auch auf dieſem Felde 
hat ſich in Berlin ſchon manch' Drama abgeſpielt, 
hat manch' leidenſchaftliches Künſtlerſtreben einen 
tragiſchen Abſchluß gefunden, ohne daß die Oeffent⸗ 
lichkeit näheres darüber erfahren. 

Zu der Ueberfülle der Konzerte geſellt ſich 
eine gleich große Zahl von populär⸗wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Veranſtaltungen, welche 
einen vor eine ſchwere Wahl ſtellen. Auch hierin 
übertrifft Berlin jede andere Weltſtadt. Dieſe 
volkstümlichen Hochſchulen mit ihren von treff⸗ 
lichen Gelehrten gehaltenen Vorträgen, die das 
geſamte menſchliche Wiſſen umfaſſen, bilden eine 
außerordentlich charakteriſtiſche Eigenart unſerer 
Stadt und ermöglichen es bei den billigen Preiſen 
jedem, ſeine Kenntniſſe nach den verſchiedenſten 
Richtungen hin zu vervollkommnen. So beträgt 
beiſpielsweiſe die Hörgebühr für jeden Kurſus von 
acht Vorträgen in der Leſſing⸗Hochſchule 4 Mark, 
und wie umfaſſend iſt der Lehrplan, von dem zur 
Kennzeichnung bloß einiges mitgeteilt werden 
mag: „Die künſtleriſche Entwickelung Berlins“, 
„Einführung in die Kunſtſchätze der National- 
gallerie“, „Florenz und ſeine Kunſt“, „Goethe's 
Fauſt“, „Das Drama der Moderne“, „Ein⸗ 
führung in die Philoſophie der Gegenwart“, 
„Die deutſche Sage und das deutſche Märchen“, 
„Richard Wagner und der Ring der Nibelungen“, 
„Moderne Chemie“, „Infektionskrankheiten“, 
„Zur Entwickelung der Frau vom 18. Jahr- 
hundert bis zur Gegenwart“ ꝛc., die Mehrzahl 
dieſer Vorträge von Lichtbildern begleitet. Eben⸗ 
ſo reichhaltig iſt das Programm des Viktoria⸗ 
Lyceums, ſowie das der Humboldt Akademie, der 
Freien Hochſchule und des Giordano Bruno⸗ 
Bundes, ſowie verſchiedener ähnlicher Vereini⸗ 
gungen. Die Geheimniſſe der Natur entſchleiern 
die Experimentalvorträge der „Urania“ — zehn 


Vorträge ſechs Mark! — und für die Ein⸗ Weg gehörig 


29. Jahrg. 
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Kaiſer weder direkt noch indirekt irgend⸗ 
welche Schritte unternommen haben, ſowie daß 
ſie ſich auch keineswegs daran geſtoßen haben 
würden, wenn fie durch den engliſchen Botſchafter 
dem Kaiſer zugeführt werden ſollten. Man 
ſteht vor einem vollſtändigen Rätſel und er⸗ 
wartet ſehnlichſt Aufklärung, um mit ent⸗ 
ſprechenden Erklärung en vor die Oeffentlichkeit 
zu treten. 

In Sachen der Burengenerale geben 
die Londoner „Daily News“ eine Darſtellung 
über die Empfangsfrage bei Kaiſer Wilhelm, die 
von den Angaben der „Nordd. Allg. Ztg.“ doch 
erheblich abweicht. Als Dewet im Haag 
war, jo heißt es hier, näherte ſich ihm ein 
deutſcher Beamter nichtſörmlich mit der 
Ecklärung, daß der Kaiſer ſie gern ſehen 
möchte. Dewet erwiderte, daß er und ſeine 
Kameraden ſich dies zur hohen Ehre ſchätzen; 
wenn der Kaiſer wünſche, würden ſie ihm ihre 
Aufwartung machen. Fragen entſtanden über 
die Art der Einführung. Dewet ſtimmte aus⸗ 
drücklich dem Vorſchlage zu, daß er und ſeine 
Kameraden von Lascelles vorgeſtellt werden 
ſollen. Was die Generale erwarten, war eine 
förmliche Mitteilung des deutſchen Hofes, daß 
die Unterredung erwünſcht ſei und der britiſche 
Botſchafter die Vorſtellung übernehmen ſolle. 
Solche Mitteilung ging jedoch nicht ein, viel⸗ 
mehr wurde den Generalen in derſelben nicht⸗ 
förmlichen Weiſe geſagt, fie ſelber ſollten L -"celleg 
angehen, fie vorzuſtellen. Dies lehnten ue aus 
dem Grunde ab, daß ihre Miſſion rein privaten 
Charakters ſei und daß fie über aupt 


niemanden, feier noch fo hochgemellt, 


nachſuchten. Für die Audienz bei König 
Eduard erbot Kitchener ſich ſofort freiwillig, ſie 
einzuführen. Daher hätten nicht die Generale 
ſich anders entſchloſſen, ſondern der Kaiſer oder 
deſſen Vertreter. Wie mehrfach gemeldet wird, 
beabſichtigen die Burenführer, eine Gegener⸗ 
klärung gegen die „Nordd. Allg. Ztg.“ zu ver⸗ 
öffentlichen. 

Auf das Beiſpiel des Empfanges 
von Cecil Rhodes durch den Kaiſer war 
bei der Beſprechung der Vorgänge mehrfach hin⸗ 
gewieſen worden, die jetzt zum Nichtempfang der 
Burengenerale geführt haben. Eine Berliner 


führungen in die Werke unſerer Dichter und 
Komponiſten ſorgen die Schiller⸗Abende im 
Berliner Rathauſe, von denen im Laufe der 
letzten Jahre ſchon 200 ſtattgefunden; hier be⸗ 
zahlt man nebſt Garderobe nur 40 Pfennig. 
Gerad' bei dieſen vom Schiller⸗Theater veran⸗ 
ſtalteten Vorträgen bleibt kein Platz unbeſetzt, 
Hunderte müſſen oft enttäuſcht umkehren, da ſie 
keinen Platz mehr erhalten. Gleich ſtarken Be⸗ 
ſuchens erfreuen ſich die Volkshochſchulkurſe, und 
es iſt intereſſant, feſtzuſtellen, daß ein medi⸗ 
ziniſches Thema (Proſeſſor Waldeyers Aus⸗ 
führungen über Herz⸗ und Blutgefäße) die meiften 
Hörer, nahe an 600 anlockte, daß dann Dr. R. 
M. Meyers Darlegungen über Leben und Werke 
Leſſings die nächſtgrößte Beſucherzahl hatten und 
an dritter Stelle Phyſik ſtand, während ſeltſamer 
Weiſe die Vorträge über Soziale Geſchichte ſo⸗ 
wie Unfallverhütung verhältnismäßig geringe 
Anziehungskraft ausübten. Die Aufmerkſamkeit 
war ſtets eine ſehr ſtarke und das Verſtändnis 
ſelbſt für ſchwierige Fragen ein äußert 
reges. 

Für eine umfaſſende Zahl von Vorträgen 
iſt auch bei dem gegenwärtig in Berlin tagenden 
Deutſchen Kolonial⸗Kongreß geſorgt 
worden, weniger wäre wahrſcheinlich mehr ge⸗ 
weſen, denn auch nur einen Teil derſelben mit⸗ 
anzuhören iſt unmöglich. Ein Gutes iſt dabei, 
daß die Dauer jedes Vortrages auf zwanzig, die 
Erörterung auf fünf Minuten bemeſſen ward. 
Zum erſten Male werden hier von den berufenſten 
Männern die Verhältniſſe in unſeren Kolonien 
beleuchtet und die wichtigſten Dinge über eine 
gedeihliche Entwickelung und gute Zukunft 
unſeres überſeeiſchen Beſitzes beraten werden, an 
ſcharſen Gegenſätzen dürfte es nicht fehlen und 
Häufig werden die Meinungen über den richtigen 
aufeinander platzen. Aber das 


Zuſchrift der offiziös bedienten „Süddeutſchen 
R:ichstorreip." Felt gegenüber anderweitigen Dar⸗ 
ſtellungen feſt, daß am 10. März 1899 die 
Berliner britiſche Botſch aft beim 
Kaiſer um eine Audienz für Cecil 
Rhodes anſuchte und daß erſt nach Er⸗ 
ledigung dieſer geſchäftsmäßigen Formalität 
Rhodes Empfang erfolgte. 


Als günſtig für die Ausſichten des 
Mittellandkanals wird von hoffnungs⸗ 
freudigen Leuten die Antwort des Landwirt- 
ſchaftsminiſters Pod bielski an die Warthe⸗ 
und Oderbruchintereſſenten angeſehen, 
in der es heißt: „Wie bekannt, iſt das Projekt 
der Oderregulierung in die ſeitens der königl. 
Staatsregierung dem Landtage im Jahre 1901 
vorgelegte waſſerwirtſchaftliche Vorlage aufge⸗ 
nommen worden. Die Annahme dieſer durch den 
Landtag nach ihrer Wiedereinbringung iſt daher 
die Vorausſetzung, um füc das Oder⸗ und 
Warthebruch Schutz gegen unzeitige Ueber⸗ 
ſchwemmung herbeiführen zu können.“ 


Die Zahl der Referendare in 
Preußen, die bei Juſtizbehörden beſchäftigt 
find, betrug am 1. Auguft 5319, 365 mehr als 
im Vorjahre. In allen Oberlandesgerichtsbe⸗ 
zirken hat die Zahl der Referendare zugenommen, 
im Kammergerichtsbezirk iſt ſie die gleiche ge⸗ 
blieben, in Frankfurt a. M. und Poſen iſt ſie 
um 3 und 6 zurückgegangen. In 6 Ober⸗ 
landesgerichtsbezirken, Breslau, Hamm, Celle, 
Stettin, Poſen und Kiel hat ſich die Zahl 
der Referendare in zehn Jahren mehr als ver⸗ 
doppelt. 


Auf dem Berliner Schlachtvieh⸗ 
hof hat auch im September der Rückgang 
in den Schlachtungen ſämtlicher Vieh⸗ 
gattungen angehalten. Von Rindern wurden 
13 475 gegen 17 305 Stück im September 1901 
geſchlachtet, von Kälbern 11 362 gegen 11 555, 
38 755 Schafe gegen 40 775, 59 900 Schweine 
gegen 64 582, zuſammen 123 492 Tiere, gegen 
134 216 Stück im gleichen Monat des vorigen 
Jahres. Das Manko beträgt danach 10 724 
Stück und verteilt ſich auf 3830 Rinder, 183 
Kälber, 2020 Schafe und 4681 Schweine. 

Die „Deutſche Zuckerinduſtrie“ ver⸗ 
öffentlicht Vorſchläge zu einem Hilfsgeſetz 
für die Zuckerinduſtrie. Sie empfehlen 


8 Frankreich. 

Der Generalausſtand der Berg⸗ 
arbeiter erſtreckt ſich bisher über die Kohlen⸗ 
reviere des Departements Pas⸗de⸗Calais und 
einen kleinen Teil des Departements Nord, ferner 
auf die Departements Loire, Haute⸗Loire, Gard 
und Tarn. In Montceau⸗les⸗Mines und Deca⸗ 
zeville wird weiter gearbeitet. Das ſogenannte 
„gelbe“ Syndikat dieſer Gegend eiklärt, es ſei 
entſchloſſen, unter allen Umſtänden die Arbeit 
fortzuſetzen. 


gewarnt haben, die Langmut der Großmächte Barten, 10. Oktober. Ein ſchwerer Un⸗ 
allzu ſehr auf die Probe zu ſtellen. Der Kaiſer [fall ereignete ſich bei dem Gutsbeſitzer Herrn 8. | 
könne unter Umſtänden nicht einmal eine Ver⸗ in Taberwieſe. Der dort beichäftigte Arbeiter 
mittlerrolle übernehmen. Windt wollte an einer im Betriebe befindlichen 
Die Lage in Mazedonien Scheint | Dreſchmaſchine das Oelen vornehmen. Während 
doch ernſter zu ſein, als es bisher von er ſich an der Flegelwelle zu ſchaffen machte, ge⸗ 
türkiſch⸗offiziöſer Seite dargeſtellt worden iſt. riet er mit der rechten Hand in die Dreſchvor⸗ 
Donnerstag nacht hat beim türkiſchen Kriegs⸗ richtung und erlitt gräßliche Verſtümmelungen. 
miniſter eine militäriſche Beratung ſtattgefunden, Sämtliche Finger der rechten Hand einſchließlich 
welcher der Oberkommandant im letzten griechiſch⸗[des Daumens wurden weggeriſſen, und es iſt 
türkiſchen Kriege, Edhem⸗Paſcha, beiwohnte. Nachts] nach Ausſage des hieſigen Arztes die Amputation 
ein Uhr iſt ein Sonderzug mit einer außer- der ganzen Hand erforderlich. Heute geſchah die N 
ordentlichen Miſſion, beſtehend aus den kaiſerlichen Ueberführung des Verunglückten in das Kranken 
Adjutanten Diviſionsgeneral Talat und Brigade- haus zu Raſtenburg. 
general Schakir, nach Serres im Vilajet Salonichi Endtkuhnen, 10. Oktober. Mit eigener 
abgegangen. Lebensgefahr rettete am Mittwoch abend 
= . = gegen 5 Uhr der Kaufmann Benjamin Berkus 
Provinzielles. aus Wilna, der abends nach 8 Uhr hier ankam, 
s. Eulm: Thorn: Brieſener Kreisgrenge, 10. Oktober. den dienſtthuenden Zugführer des Zuges zwiſchen 
Geſtern nachmittag um 5 Uhr fand eine Sitzung im] Marggrabowo und Inſterburg. Gleich hinter dern 
Fiſcherſchen Gaſthauſe zu, Plusnitz, Kreis Brieſen, ftatt. | Station Spierokeln, als der Zug ſchon in Be⸗ 
In dieſer Sitzung wurde die Gründung einer Molkerei⸗ wegung war und der Zugführer in ſein Dienſt⸗ 
beſchloſſen. Den Grund und Boden zu dieſem Unternehmen koupee ſteigen wollte, fiel er rücklings in die 
giebt die Anſtedelungskommiſſton, das Geld wird von] Kuppelung. Berkus ſprang aus ſeinem Wagen⸗ 
der weitpr. Darlehnskaſſe geliehen werden. Es wurden abteil vierter Klaſſe heraus, packte den Zugführer 
vorläufig über 200 Kühe gezeichnet. Zum Vorſitzenden] mit äußerſter Kraft an und rettete ihn ſo vor 
lungsgute Auguſtinken, zu deſſen Vertreter der Guts beſizer dem ſicheren Tode. Der Zugſchaffner merkte 
Herr Witt⸗Hochdorſ und zum Kaſſenführer der Gastwirt inzwiſchen den Vorfall und ließ den Zug ſofort 
Herr Fiſcher⸗Plusnitz einſtimmig gewählt. Im nächſten] halten. 
Frühjahre ſoll der Betrieb dieſer Genoſſenſchaft eröffnet Bromberg, 10. Oktober. Von all den zur 
us dem verſchloſſenen Stalle 6 Baß Hebung des Deutſchtums im Often ge⸗ 
1 legentlich der Polendebatte vom Reichskanzler 
Gollub, 10. Oktober. Die Beſitzer der 3 ſtaatlicherſeits u. a. auch unſerer Stadt in Aus⸗ 
benachbarten Mühlengüter Neumühl, Zawaddaſſicht geſtellten Einrichtungen iſt bis jetzt noch 
und Kollat haben die Hauptgüter zum Zwecke] nichts zu ſpüren. Zu den in Ausſicht geſtellten 
des Verkaufs von den Mühlen getrennt. Das | Einrichtungen gehörte, abgeſehen von der land⸗ 
Hauptgut Kollat iſt an Herrn Zuſe, das Haupt- wirtſchaftlichen Hochſchule, auch die eines 
gut Zawadda an Herrn Minkoley, die Mühle katholiſchen Seminars. Letzteres glaubte man 
Neumühl an Herrn Unger verkauft worden.] wirklich hierher zu bekommen, umſomehr, als im 
Kollat und Zawadda ſind aus polniſcher in] März oder April d. Is. bereits eine Regierungs⸗ 
deutſche Hand übergegangen. Kommiſſion in der Stadt für das in Rede 
Marienburg, 10. Oktober. Wegen Kindes⸗ ſtehende Seminar geeignete Bauſtellen in Augen⸗ 
mordes wurde heute das 19 jährige Dienſt⸗ ſchein nahm und mit den ſtädtiſchen Behörden 
mädchen Pawolski aus Gr. Lichtenau, das bei in Verhandlung getreten war. Die Sache ſcheint 
Herrn Gutsbeſitzer Friedrich im Dienſt war, dem ſich aber zerſchlagen zu wollen; denn es hat ſich 
hieſigen Gerichtsgefängnis eingeliefert. Die] dem Vernehmen nach auch die Stadt Rogaſen 
Pawolski ſoll das Kind gleich nach der Geburt | um das Seminar beworben. Hat Rogaſen 
(vor vier Wochen) in ihren Kaſten, in dem ih] Erfolg, dann wird Bromberg eine katholiſche 
Kleider und Wäſche befanden, gelegt und es dort] Präparanden⸗Anſtalt erhalten. Von dem Projekte 
ſolange verborgen gehalten haben. Eine Hebeamme | der hier ſtaatlicherſeits zu errichtenden landwirt⸗ 


Italien. 

Der Papſt wird ſich in die franzöſiſchen 
Kirchenhändel nicht einmiſchen. Der vatikaniſche 
Korreſpondent des „Figaro“ berichtet, eine ein⸗ 
flußreiche Perſönlichkeit habe ihm erklärt, der 
Papſt werde ſeine bisherige Haltung gegenüber 
den Vorgängen in Frankreich nicht aufgeben. 
Der Papſt wolle erſt ſehen, was die Kammer 


thun werde. 
Holland. 

Präſident Krüger feierte am geſtrigen 
Freitag ſeinen 77. Geburtstag. Es war 
der traurigſte Geburtstag, den der alte Krüger 
in feinem ganzen langen Leben begangen hat. 
Vor einem Jahre ſtand er unter dem ſchmerzlichen 
Eindruck des Heimganges ſeiner treuen Lebens 
gefährtin, aber er hatte noch die Hoffnung auf 
den Sieg ſeiner guten Sache. Seit Ohm Paul 
auch dieſe Hoffnung in das Grab gebettet, iſt er 
ein gebrochener Mann. 

Schweiz. 

Der große Streik in Genf. Aus 
Anlaß der Kundgebungen von Donnerstag Nacht, 
bei denen mehrere Perſonen, unter ihnen einige 
Soldaten, verletzt und zahlreiche Verhaftungen 
vorgenommen wurden, beſchloß dies Regierung 
ein weiteres Truppenaufgebot. Am Freitag vor⸗ 
mittag veranſtalteten die Ausſtändigen 
einen Umzug durch die Stadt mit umflorten 
Fahnen, wurden aber von dem Militär 
auseinandergetrieben. Es kam dabei 
zu Fauſtſchlägen und Kolbenſtößen. 
Einige Perſonen wurden leicht verletzt. Einzelne 
Kaufläden find geſchloſſen. Der Einfluß der 
Anarchiſten auf die Bewegung wird nach einer 
Meldung des „Wolffſchen Bureaus“ immer offen⸗ 
kundiger. Das „B. T.“ meldet: Nachdem in 
letzter Nacht Blut gefloſſen, war Freitag 
Morgen die Stimmung der Streikenden bedenklich 


3 3 en gereizt. Vormittags fand ein Demonftrationgzug | brachte die Sache ans Tageslicht. ſchaftlichen Hochſchule iſt jetzt alles ſtill. 

and 1 des . 99775 die ſtatt, den das Militär zerſprengte, mehrere Elbing, 10. Oktober. Das Gut Eichwalde] - 

80 W kr gel BR. 5 lohn 8555 Fahnen wurden den Demonſtranten weggenommen. bei Elbing, etwa 6 / kulm. Hufen groß, hat Lokales. 

Preiſes für kinländiſchen Setbrauchszucker⸗ Die Kavallerie, die ſich durch ihren nächtlichen | Herr Reimer mit vollem Inventar und der ge⸗ Thorn, den 11. Ottober 1908. 


Ueberfall auf die Streikenden verhaßt gemacht 
hat, wurde aus den Häuſern mit Steinen be 
worfen, worauf die Infanterie die Straße räumte. 
Am Mittag unternahm die Regierung einen 
gefährlichen Coup, indem ſie während 


ſamten Ernte für den Preis von 186 000 Mk. 
an Herrn Johann Andres in Lindenau verkauft. dägliche een, 


10. ober. as efinden] 12. Oktober 1492. Columbus landet auf Guanahani. 
Danzig, Oe * Be * 1899. Beginn des Südafrik. Krieges. 
13. Oktober 1821. Rud. Virchow, geb. (Schivelbein). 


Ferner wird eine Kontingentierung der Zucker⸗ 
ausfuhr zwecks Beſſerung des Weltmarktpreiſes 
empfohlen. 


Ausland. des Mittageſſens das Streikkommitee, etwa fen, iſt zufriedenſtellend; der Heilungsverlauf iſt, — perſonalien. Der Rechtsanwalt Leo 
Rußland 40 Mann, verhaften ließ. Die Stimmung nachdem der gebrochene Fuß in einen Gipsver⸗ Lewin in Gollub iſt zur Rechtsanwaltſchaft bei 
ußland. der Arbeiter war bereits am Mittag ſo bedenklich, band gelegt, anſcheinend normal. Immerhin dem Amtsgericht in Dt. Eylau zugelaſſen. Der 


Ein gerichtliches Verhör wurde in 
Charkow über die verſuchte Ermordung 
des Fürſten Obolenski eröffnet, aber es 
brachte keine neuen Momente, da der Gefangene 
ein hartnäckiges Schweigen beobachtete. Inſolge⸗ 
deſſen wurde beſchloſſen, ihn nach Petersburg zu 
transportieren, und jetzt iſt er in dem Feſtungs⸗ 
gefängnis von St. Peter und St. Paul unter⸗ 
gebracht. Es wird berichtet, daß der Miniſter 
des Innern ihn ſelbſt befragt habe, aber ohne 
mehr Erfolg zu erzielen als der Unterſuchungs⸗ 
richter. Der Gefangene beharrt bei ſeiner Be⸗ 
hauptung, daß er ein Arbeiter wäre, aber dieſe 
Behauptund wird durch ſein Aeußeres, fein Be- 
nehmen und feine Sprache widerlegt. Man 
glaubt, daß der angebliche Arbeiter in Wirklichkeit 
ein Student ſei, der mit anderen bei den neulichen 
Ruheſtörungen von der Univerſität relegiert wurde. 
— — — — — l 


daß für Freitag Nacht Schlimmes zu befürchten 
ſteht, für die Stimmung des Militärs iſt es 
kennzeichnend, daß etwa 300 Mann, darunter 
der Arbeiterführer Sigg, ſich weigerten, der 
militäriſchen Einberufung Folge zu 
leiſten. Die Verhaftung ſämtlicher Führer 
der Ausſtändigen wird auch durch „Wolffs 
Bureau“ beſtätigt. 


dürfte der Kranke ſechs bis acht Wochen ans Bett] Militäranwärter, Hilfsgefangenauſſeher Perkowski 
geſeſſelt ſein. Der Kaiſer hat telegraphiſch den] bei dem Amtsgericht in Lautenberg iſt zum Ges 
ihm persönlich naheſtehenden General ſeine Teil-] fangenaufſeher bei dem Amtsgericht in Stuhm 
nahme ausſprechen und ſich über das Ergehen ernannt worden. Dem Landgerichtsdirektor 
berichten laſſen. Der Monarch wird am Sonn- a. D., Geh. Juſtizrat Jenſch zu Bromberg und 
abend Herrn von Mackenſen einen Beſuch ab⸗ dem Landgerichtsrat a. D. Schultz zu Poſen, 
ſtatten. früher in Thorn, iſt der Rote Adler⸗Orden 
Danzig, 10. Oktober. Der geſtern nach- 3. Klaſſe mit der Schleife, dem Steuereinnehmer 
mittag zum Kaiſer berufene Oberbürgermeiſter] 1. Klaſſe, Steuer⸗Rendanten Stöhr in Ortels⸗ 
Delbrück iſt heute um ½ 12 Uhr mittags zu⸗ burg der Rote Adler⸗Orden 4. Klaſſe, dem 
rückgekehtrt und ſogleich nach Langfuhr zur Stadtſchullehrer Klein zu Stallupönen, dem 
Leibhuſaren⸗Brigade hinausgefahren. Die An⸗ Haupt⸗Steueramts⸗Sekretär a. D. von Raven 
kunft des Kaiſers wird erſt Montag erwartet. zu Gumbinnen, bisher in Brauns berg, der 
Der Inhaber des „Danziger Hof“ Teute, iſt Kronen⸗Orden 4. Klaſſe, dem Steuer⸗Aufſeher 
ebenfalls nach Cadinen berufen worden. a. D. Pollehn zu Saalfeld O.⸗Pr., dem Bahn⸗ 
Oſterode, 10. Oktober. Die Aufnahme wärter a. D. Gottfried Helbing zu Pr.⸗Holland 
eines Darlehns von 400000 Mk. für] das Allg. Ehrenzeichen, dem Landbriefträger 
die im Bau begriffene Waſſerleitung iſt nunmehr] Ludwig Piontek zu Groß⸗Gablick im Kreiſe 
von den Stadtverordneten beſchloſſen worden, Lötzen die Rettungs⸗Medaille am Bande ver⸗ 
und zwar, wie es die Regierung verlangt hat, liehen worden. Dem Direktor des Provinzial⸗ 
mit 1½ % Tilgung, während die Stadtverord⸗ muſeums in Danzig, Herrn Profeſſor Dr. 
neten nur eine Tilgung von ½ % hatten be⸗ Conwentz, iſt vom König von Schweden der 
willigen wollen. Die bevorſtehende Kanalisation] Nordſternorden verliehen worden. ’ 
und der Neubau eines Gymnafiums werden ein — Fernſprechteilnehmer können ſich die 
weiteres Darlehn von 900 000 Mk. erforderlich] für ſie ankommenden Telegramme gegen eine Ge⸗ 
machen. bühr von 10 Pfg. für jedes Telegramm durch 
Allenſtein, 10. Oktober. Ein Gemüts⸗] den Fernſprecher zuſprechen laſſen. Für das 
menſch iſt der ruſſiſche Unterthan Waſſiliev] regelmäßige Zuſprechen von Telegrammen zur 
Bronislaw Charloski, der ſich vor dem Schwur⸗ beſtimmten Stunde, in beſtimmte Lokale ꝛc. iſt 
gericht wegen Raubes zu verantworten hatte. neben der obigen Zuſprechgebühr noch eine be⸗ 
Er war aus ſeinem Dienſt als ruſſiſcher Grenz ſondere Jahresvergütung von 30 Mk. zu ent⸗ 
ſoldat geflüchtet, weil er ſich an einem Schmuggel⸗ richten. Wollen aber Fernſprechteilnehmer, die 
geſchäft beteiligt und einen ruſſiſchen Offizier ver⸗ | ich die eingehenden Telegramme gewöhnlich durch 
hauen hatte. Da auf dies Verbrechen in Rußland] den Telegraphenboten zuſtellen laſſen, in einzelnen 
Todesstrafe ſteht, ging er nach Preußen. Mit | Fällen beſtimmte Telegramme zugeſprochen haben, 
mehreren anderen Ruſſen verübte er hier auff ſo müſſen ſie neben der Zuſprechgebühr von 
einige Arbeiter einen Raubanfall in der Nähe] 20 Pig. noch eine Einzelgebühr von 30 Pfg. 
des Dörfchens Wiersbau, 2 km von der ruſſiſchen[für jedes Telegramm bezahlen. Fernſprechteil⸗L 
Grenze. Ch wurde ſpäter verhaftet, ſeit 16. nehmer, die ſich in die Sommerfriſche, auf Reiſen 
Navember 1901 in Unterſuchungshaft gehalten |2c. begeben, ſollten nicht verſäumen, hier⸗ 
und hatte ſich nun vor dem hieſigen Schwur⸗ von auch das Fernſprechamt zu benachrichtigen, A 
gericht wegen des Raubes zu verantworten. Der damit vergebliche Anrufe erſpart werden. l 
Ruſſe wurde zu 1 Jahr 6 Monaten und 1 — Celephonabonnenten, die mit anderen 
Woche Zuchthaus unter Anrechnung von 6 Abonnenten ein Ortsgeſpräch führen, werden 
Monaten und 1 Woche der Unterſuchungshaft] ſehr häufig gerade in dieſer Zeit von Fernſprech⸗ 
und 3 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Auf die] teilnehmern in Fernorten angerufen. Nach einer 


Orient. 

Eine merkwürdige Meldung, deren 
Richtigkeit ſehr bezweifelt werden muß, tele⸗ 
graphiert der Konſtantinopeler Korreſpondent des 
„B. T.“ ſeinem Blatte. Danach ſollen während 
der Flottenrevue in Reval Kaiſer Wilhelm 
und der Zar auch über die Lage in Maze⸗ 
donien geſprochen haben, und der Kaiſer, 
ſehr impreſſioniert von den Aeußerungen des 
Zaren, ſoll den Sultan telegraphiſch 
aumeiſter, V. Walther, ge⸗ 
ſchaffen. Einen würdigeren Raum hätte man ſich gar⸗ 
nicht wünſchen können, wie dieſen, der mit ſeinen 
koſtbaren und gewählten Ausſchmückungen, mit 
ſeinen Seegemälden, altertümlichen Schiffs⸗ 
modellen, den Bildniſſen der einſtigen ehrbaren 
Hamburger Ratsherren ſo recht den Rahmen abgab 
für die vielen bedeutenden Männer, die ſich hier 
zu zwangloſem Beiſammenſein eingefunden und 
die mit wenigen warm empfundenen Worten der 
Herzog Johann Albrecht von Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin, der in ſchlichten 
dunklen Zivilanzug gekleidet war, begrüßte. In 
einzelnen Gruppen ſaß man an kleineren Tiſchen 
beiſammen und ließ ſich Speiſen und kühles 
Pilſener munden; die Ungezwungenheit erzielte 
bald jene behagliche Stimmung, die für eine 
Ausſprache ſelbſt der gegenſätzlichſten Meinungen 
ſo förderſam iſt. Der Herzog ließ ſich bald an 
dieſem und jenem Tiſch nieder, freundlich 
plaudernd und daneben manch' wichtige Anregung 
gebend, bis nach Mitternacht verweilend in dem 
ihm ſympathiſchen Kreiſe, zu welchem Gelehrte, 
Forſcher, Reiſende, bedeutende Handelsherren, die 
Bundesratsbevollmächtigten der Hanſaſtädte, höhere 
Marine⸗ und Landoffiziere, Künſtler und Schrift⸗ 
ſteller gehörten. 

Vom Theater zu ſprechen, iſt diesmal nicht 
erforderlich, da iſt „Schweigen Gold“, denn das 
Zeug, das einem in jüngſter Zeit vorgelegt wurde, 
war Blech! — — 


ſchadet nichts, im Gegenteil, nur aus einem 
friſchen Kampfe erblüht wertvoller Siegespreis. 
Und es ſteht zu hoffen, daß der Kongreß nicht 
bloß wichtige Beſchlüſſe faſſen, ſondern auch zu 
ihrer Verwirklichung beitragen wird, ſind doch an 
ihm die Vertretungen von über 60 Vereinen, da⸗ 
runter 25 Miſſionsgeſellſchaften und 15 Geſell⸗ 
ſchaften für Erdkunde — beteiligt, da läßt ſich 
ſchon etwas „durchdrücken“. Zu letzterem nimmt 
der Kongreß, neben anderen Punkten, als 
wünſchenewert an, daß bei der ſteigenden Wichtig⸗ 
keit unſerer überſeeiſchen und kolonialen Intereſſen 
dieſe im Lehrgange unſerer Schulen, beſonders 
der höheren, mehr berückſichtigt werden möchten; 
ferner daß in unſeren Kolonialgebieten die 
Sklaverei völlig beſeitigt wird, daß unſere 
Schutzgebiete geologiſch und bergbaulich mehr 
erſchloſſen werden, daß die Aus wanderer nicht ſo 
leicht ihre Reichs⸗ und Staatsangehörigkeit ver⸗ 
lieren, daß die deutſche Auswanderung nach 
Südamerika abgeleitet und die Beſiedelung von 
Deutſch⸗Südweſtafrika planmäßig gefördert, end⸗ 
lich daß für die Erhaltung der deutſchen Sprache 
im Auslande mehr gethan und die vom deutſchen 
Reiche für dieſen Zueck ausgeworfene Jahres⸗ 
19 85 von 300 000 Mk. auf 500 000 Mk. erhöht 
wird. 

Die erte Begrüßung der Kongreßmit⸗ 
glieder erfolgte am Mittwoch⸗ Abend in dem 
prunkvoll in üppigem Barockſtil ausgeführten 
Hanſa⸗Saale des „Roland“, jenes neuen groß⸗ 
artigen Weinhauſes im neueſten Berlin, daß einer 


— 


nicht nach Rußland ausg. 
werde, dann i 
Strafe!“ 


wendet wird, und wenn die Betriebsverhältniſſe 


. Bisher wurden ſolche Briefe vernichtet. 


ſtellt werden dürfen. 
Ledochowski⸗Wien prophezeit. Der bekannte 


Neuen Nachrichier. 
Berlin, 17. Oktober. In der heutigen 
Gerichtsſitzung wurde der Redakteur der 
„Staatsbürgerzeitung“ dr. B öttich er zu 
1 Jahr Gefängnis und der Verleger derſelben 
Bruhns zu ½ Jahr Gefängnis verurteilt. 


Berlin, Il. Oktober. Der Bundesrat 
hielt heute nachmittag 2 Uhr unter dem Vorſitze 
des Reichskanzlers Grafen Bülow eine 
Plenarſitzung ab. 

Berlin, 11. Oktober. Der deutſche 
Kolonialkongreß folgte geſtern abend einer 
Einladung des Staatsſekretärs Kraetke und 
hörte im Lichthof des Reichspoſtamts den Vortrag 
des Geh. Oberpoſtrats Heinicke über Poſt und 
Telegraphie in unſeren Kolonien. 

Chemnitz, 11. Oktober. Der 28jährige 
Einwohner Uhlig verübte an feiner Ehefrau 
einen ſchweren Mordverſuch, worauf der 
Thäter Selbſtmord beging. Das Motiv iſt 
unbekannt. N 

Orſowa, 10. Oktober. Im hieſigen Kaſino 
explodierte die neu eingerichtete Acetylen⸗ 
Beleuchtungsanlage, wobei der größte 
Teil des Kaſinogebäudes einſtürzte. 4 Perſonen, 
darunter der Hotelbeſitzer, der Oberkellner und 
ſonſtiges Hotelperſonal wurden verſchüttet. Eine 
Perſon wurde in hoffnungsloſem Zuſtande ge⸗ 
borgen; ſpäter wurde einer der Verunglückten tot 
aufgefunden. 

Paris, 11. Oktober. Der ehemalige Miniſter 
Guyot behauptet im „Siecle“, daß die eigent⸗ 
lichen Urheber des Streiks im Dienſte 
der Jeſuiten ſtänden, welche der Regierung 
alle möglichen Schwierigkeiten bereiten wollten. 
Nachdem ſie in der Bretagne die Offiziere zum 
Ungehorſam veranlaßt hätten, wollten ſie nun 
auch die Arbeiter zum Aufſtand verleiten. „Echo 
de Paris“ erklärt die Beſchuldigung, daß die 
Kongregationen hinter dem Ausſtand ſtänden, 
für kindiſch. a 

Denain, 11. Oktober. Als Arbeiter des 
Eiſenwerkes Renard, geleitet von Gendarmen und 
Küraſſieren, nach Hauſe zurückkehren wollten, 
wurden ſie von den Aufſtändigen aufge⸗ 
fordert, ſich ihnen anzuſchließen. Es enıitand 
ein Handgemenge, worin mehrere Soldaten und 
20 Arbeiter leicht verletzt wurden. 

Genf, 11. Oktober. Nachts fand zwiſchen 
den Ausſtändiſchen und Truppen ein Zu⸗ 
ſammenſtoß ſtatt. Die letzteren wurden mit 
Stein würfen empfangen. Kavallerie zer⸗ 


werden, wenn für die zu trennende Verbindung 
nicht mehr als eine Verbindungsleitung ver: 


mögen, in möglichſt weitem Maße bingewirk: 
werden ſoll. Auch auf die Neugründung and 
zweckmäßige Ausgeſtaltung bereits vorhandener 
Trinkerheilanſtalten ſoll Bedacht genommen 
werben. 

— deputierte der evangeliſchen Fakultäten 
in den Provinzialſynoden. Die evangeliſch⸗ 
theologiſchen Fakultäten der Univerſitäten Königs⸗ 
berg, Breslau und Greifswald haben folgende 
Deputierte in die im Laufe dieſes Monats zu⸗ 


Esplanade, durch die Gerechteſtraße, über den 
Neuſtädtiſchen Markt nach der Herberge zurück, 
wo die weitere Feier ihren Fortgang nimmt. 
Den Schluß des Feſtes bildet ein Tänzchen. 

— Gewerkſchaftsverſammlung. Der Orts⸗ 
verband der deutſchen Gewerkvereine Hirſch⸗ 
Duncker hält morgen Sonntag nachmittag 
40 Uhr bei Nicolai eine Verſammlung ab, in 
welcher ein Vortrag über das Thema: „Was 
leiſten und was wollen die deutſchen Gewerk⸗ 
vereine 2“ gehalten werden wird. Auch die 
jetzige Fleiſchteuerung wird zur Sprache 
kommen und eine Reſolution um Oeffnung der 
Grenzen eingebracht werden. 

u Der Gewerkverein der Maſchinenbauer 
(Hirſch⸗Duncker) hält Dienstag, den 14. Oktober, 
abends 8 Uhr im Hotel Muſeum eine Ver⸗ 
ſammlung ab. In derſelben wird Herr Gleichauf 
aus Berlin über „Die jetzige Kriſe und deren 
Folgen“ ſprechen. 

— Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung ſtanden 
5 Sachen zur Verhandlung an. Unter der Beſchuldigung 
der gefährlichen Körperverletzung betrat zu⸗ 
nächſtder Tiſchler Rudolf Schwarz aus Paparczyn die An⸗ 
klagebank. Er wurde zu 4 Monaten Gefängnis verur⸗ 
teilt. — Die Anklage in der zweiten Sache richtete ſich 
gegen den Arbeiter Anton Pekarski aus Kaszezorek und 
hatte das Vergehen der wiſſentlich falſchen 
Anſchuldigung zum Gegenſtande. Nach längerer 
Verhandlung wurde P. freigeſprochen. — Als dritte ge⸗ 
langte die Strafſache gegen den Beſitzer Friedrich Lau 
aus Gumowo, deſſen Ehefrau und deſſen beide Söhne 
Peter und Albert Lau wegen wiſſentlich falſcher 
Anſchuldigung, Beleidigung, Wider⸗ 
ſtan des, Körperverletzung und Nötigung 
zur Verhandlung. Durch die Verhandlung wurde nur 
die Frau Lau der Körperverletzung für überführt erachtet. 
Während ſie dieſerhalb zu 20 Mk. Geldſtrafe, eventl. 5 
Tagen Gefängnis verurteilt wurde, erfolgte im übrigen 
ihre Freiſprechung. Ebenſo wurden die anderen Ange⸗ 
klagten freigeſprochen. — Unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit wurde ſodann noch gegen den Arbeitsburſchen 
Oskar Welski und den Arbeiter Leo Dybowski aus 
Mocker wegen Sittli chkeitsverbrechens ver⸗ 
handelt. Auch dieſe Sache endigte mit der Frei⸗ 
ſprechung der Angeklagten. — Eine Sache wurde 
vertagt. 

— Temperatur morgens 8 Uhr 6 Grad 
Wärme. 

— Barometerſtand 27,11 Zoll. 

— Waſſerſtand der Weichſel 0,42 Meter. 

— verhaftet wurden 5 Perſonen. 

— Einer diebin im Ziegeleiparke abge⸗ 
nommen ein Portemonnaie mit Inhalt und 
ein Taſchenmeſſer, in der Araberſtraße aufge⸗ 
griffen ein Hahn, abzuholen bei Radomski, 
Araberſtraße 9. 

podgorz, 19. Oltober. Die ſchöne und häufig übliche 
Sitte der Mieterfeſte hat, wie der „P. A.“ meldet, 
ein Hausbeſitzer aus der Berinerjtraße in Rixdorf dahin 
1 5 5 15 ue e ig 15 da ne ſtreute die Menge. Es wurden 50 neue Ver⸗ 

hlachtete und ſämtlichen jetern Wurſt und Wurſtbrühe . 
koſtenlos verabfolgen ließ. Die Mieter waren ob dieſer haftungen vornendwmene 
Aufmerkſamkeit des Wirtes tief gerührt und ließen dieſen — — — a 
ein über das andere Mal hochleben. Telegraphiſche Vörſen⸗Depeſche 
— — Merlin, 10. Oktober. Fonds feſt. 9. Oktob. 


Kleine Chronik. Ruſſiſche Banknoten 216,35 [2845 


* Warſchau 8 Tage 216,10 —— 

39 Perſonen wegen Ver Heſterr. Banknoten 85,50 | 85,50 

brechens gegen das keimende Leben ui e 19157 157 — 

verurteilt. Aus Breslau wird gemeldet: reuß. Konſole 2% pg. . 2 
fi 9 * * 4 0 

Im Prozeß wegen Verbrechens gegen das Preuß. Konſols 3 ½ pCt. 101,80 | 101,80 

keimende Leben wurde geſtern nach viertägiger 


die Trennung auch ſonſt als erwünſcht erſcheinen 
laſſen. Für die gegen Einzelgebühren geführten 
Geſpräche, die in dieſer Weiſe unterbrochen 
worden ſind, werden die Gebühren nicht 
erhoben. 5 

— Briefe mit mehr als 250 Gr. Inhalt, 
die einen wertvollen oder für die Korre⸗ 
ſpondenten augenſcheinlich wichtigen Inhalt 
haben, ſollen fortan nach der „Deutſchen Ver⸗ 
kehrs zeitung“ ausnahmsweiſe dem Em- 
pfänger zugeſtellt werden, ſofern dieſer bereit iſt, 
den Unterſchiedsbetrag zwiſchen dem Wert der 
verwandten Freimarken und dem Packetporto 
nebſt Beſtellgeld oder bei unfrankierten Sendungen 
die volle Gebühr für das Packet zu entrichten. 


Breslau. 

— der weſtpreußiſche provinzial Aus; 
ſchuß tritt am 20. und 21. Oktober zu Sitzungen 
zuſammen. 

— der weſtpreußiſche Geſchichtsverein 
hatte nach ſeinen neueſten Mitteilungen den ver⸗ 
ſtorbenen Herrn Oberpräſidenten von Goßler 
noch kurz vor deſſen Ableben zu ſeinem Ehren⸗ 
mitgliede ernannt und ihm das von Herrn 
Oberlehrer Dr. Korella in Danzig entworfene 
und künſtleriſch ausgeführte Ehrenmitgliedsdiplom 
durch eine Abordnung des Vorſtandes überreichen 
laſſen. Weiter iſt zu erwähnen, daß an neuen 
Mitgliedern der Kreisausſchuß des Kreiſes Berent 
und die Stadtgemeinde Zoppot dem Verein beige⸗ 
treten ſind. Schließlich wird mitgeteilt, daß 
Herr Landesrat Gotthardt Schober in Breslau, 
Verfaſſer des 1902 im Verlage von Ed. Trewendt 
daſelbſt erſchienenen Buches „Spuren und Dent- 
mäler ruſſiſcher Geſchichte auf ſchleſiſchem Boden“, 
beabſichtigt, ſeine Arbeit auch auf Poſen, Weſt⸗ 
preußen und Oſtpreußen auszudehnen. Der 
Verein bittet daher diejenigen, die in der Lage 
find, Herrn Schober durch Mitteilungen zu 
unterſtützen, ihm dieſe dierkt nach Maßgabe des 
folgenden Fragebogens zugehen zu laſſen: 1) 
Finden ſich in dortiger Gegend äußerlich wahr: 
nehmbare Erinnerungen an ruſſiſche Geſchichte, die 
ſich dort abgeſpielt hat? (3 B. Gedenkſteine, 
Gedenktafeln, Grabſtätten hervorragender Perſön⸗ 
lichkeiten, Kriegergräber aus dem Siebenjährigen 
Kriege, von 1806/7 und 1813); in dieſem Falle 
werden erbeten eine genaue Abſchrift der Inſchrift 
und Photographie des Denkmals in Kabinet⸗ 
format (gegen Eeſtattung der Koſten). 2) Finden 
ſich ſonſtige Erinnerungen, wie z. B. in 
Schleſien, Wirſchkowitz, wo alljährlich eine 

Predigt zum Andenken an eine Plünderung 
zuläſſig und eine lesbare Namensunterſchriſt ſchon] des Ortes durch die Ruſſen 1759 gehalten 
aus Höflichkeit geboten. Die höheren, dem Miniſter] wird? 
unterſtehenden Amtsſtellen find angewieſen worden, — der geſchäftsführende Ausſchuß des 
dieſe Verfügung zur Kenntnis der Beamtenſchaft preußiſchen Provinzial-Sängerbundes wird am 
zu bringen und auf ihre Befolgung mit größtem] Sonntag den 12. Oktober in Königsberg zu⸗ 
Nachdruck zu achten. ſammentreten, um das muſikaliſche Programm 

— Fur durchführung des Schaumwein zu dem im Jahre 1903 in Königsberg ſtatt⸗ 
ſteuergeſetzes wird der „Volksztg.“, wie ſie ſagt, findenden 21. preußiſchen Provinzial⸗Sängerfeſt 
von ſachverſtändiger Seite geſchrieben, mit den aufzuſtellen. 
Steuerzeichen zur Kennzeichnung der verſteuerten — Ein petſchnikoff⸗Ronzert findet bekannt⸗ 
Flaſchen ſei nur der Defraude Thür und Thor] lich am Donnerstag, den 16. Oktober, im Artus⸗ 
geöffnet. „Da dieſe Etiketten ſich ablöſen, ſobald] hof ftatt. Ueber ein Konzert, welches das 


— Eine pralktiſche Einrichtung der Poſt iſt 
dem reisenden Publikum nur wenig bekannt. 
Man kann nämlich Briefmarken und Poſtkarten 
auf der Reiſe im Bahnpoſtwagen erhalten. Noch 
weniger bekannt dürfte die Einrichtung ſein, daß 
auch Telegramme bei den in den Zügen ver⸗ 
kehrenden Bahnpoſten angenommen werden. Die 
in dieſer Weiſe zur Auflieſerung kommenden 
Telegramme ſollen in der Regel mit dem der 
Beförderungsgebühr entsprechenden Betrage in 
Freimarken beklebt ſein und vornehmlich durch 
den Briefeinwurf an dem Poſtwagen zur Aufgabe 
gelangen. Das Telegramm kann auf eine Poſt⸗ 
karte geſchrieben ſein. Es iſt Sache des Ab⸗ 
ſenders, in dieſem Falle den Inhalt deutlich als 
Telegramm zu bezeichnen. Den Betrag von 
5 Pfg. kann der Abſender ſich bei der Gebühr zu 
gute rechnen. Auch Telegramme, die nicht mit 
Freimarken beklebt ſind, werden unter Beifügung 
der auf ſie entfallenden, thunlichſt abgezählten Ge⸗ 
bühren in barem Gelde durch das Fenſter oder 
die Thür des Poſtwagens angenommen, wenn die 
Dauer des Aufenthalts dies geſtattet. Die Bahn⸗ 
poſten haben dieſe Telegramme der nächſten er⸗ 
reichbaren Reichs⸗ oder Eiſenbahntelegraphenan⸗ 
ſtalt zur Weiterbeförderung zu überweisen. 

— deutliche Unterſchriften. Der Miniſter 
des Innern hat eine bemerkenswerte Verfügung 
erlaſſen. Sie betrifft die Deutlichkeit der Namens⸗ 
unterſchriſten und beſagt, daß Schriftſtücke häufig 
anſtelle einer leſerlichen Unterſchriſt des Namens 
Schriftzeichen aufweiſen, die zwar einen Namens⸗ 
zug darſtellen ſollen, ſich aber als völlig unlesbar 
erweiſen oder doch nur mit großer Mühe ent⸗ 
ziffert werden können. Es ſei das durchaus un⸗ 


Deutſche Reichs anl. 3 pet. 92,10 92.— 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pCt. 101,90 101,90 


die Flaſche ins Waſſer geſetzt wird, jo werden Künſtlerpaar Alexander und Lilli Betichnitoff am Verhandlung das Urteil gefällt. „Der Hauptan- are Pfobrf. . II. 5 1955 
fie vielfach von Kellnern mit Beſchlag belegt, die 5. Oktober d. Js. in Berlin gegeben hat, leſen geklagte, frühere Kaufmann Wilhelm Dehmel, Poſener Pfandbrieſe b pet. 99.20 | 99,20 
damit einen recht ſchwunghaften Handel getrieben] wir in der „Freiſ. Ztg.“ folgendes: Alexander Re Buch W 0 en Bin 1335 5 0 1 25 \ 102,50 | 102,40 
aben. Für fünfunzwanzi ennig pro Stück] Petſchnikoff trat in diefer Saiſon als erſter der] Jahren uchthaus un „Geldſtraſe Poln. Pfandbriefe 4½ pt. rl ee 
5 Für fünfunzwanzig Pfennig d Betfchnitoff | Angeklagte zu Gefängnisſtrafen von drei Tagen Türk. 1 / Anleihe 8 31,90 | 31,55 


Violinvirtuoſen von Anſehen und Ruf am 
Donnerstag abend im Beethovenſaal vor das 
Berliner Publikum. Mit gewohnter Meiſterſchaft 
brachte er als Novitäten ein Konzert von Arenöfy 
und in Gemeinſchaft mit ſeiner ihm künſtleriſch 
beinahe ebenbürtigen Gattin ein ſolches von H. 


werden die Steuerzeichen namentlich von den 
kleineren Fabrikanten angekauft, die eine behörd⸗ 
liche Kontrolle nicht ſo leicht zu befürchten haben. 
0 beliebt ſind dieſe Etiketten für die Nach⸗ 

euer.“ 
— Eine außerordentliche viehzählung ſoll 


Italien. Rente 4 pt. 103,40 | 103,30 
Rumän. Rente v. 1894 4 pt. 85,20 85,10 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 187,70 | 187,30 
Gr. Berl. Straßenbahn ⸗Aktlen 211,75 | 212,— 
e Bergw.⸗Akt. 2 170,70 | 170,0 
aurahütte Aktien 203,25 | 203,40 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 101,50 | 101,25 


bis ſechs Monaten verurteilt. Sechs Angeklagte 
wurden freigeſprochen. 

* Streik. Die Eiſenbahn - Verladungs⸗ 
arbeiter in Bremerhaven und Geeſtemünde ſind 
heute in den Ausſtand getreten; ſie verlangen 


am 1. Dezember erfolgen. Die Zählung wird] Zilcher zum Vortrag, die ihre beifällige Aufnahme eine Lohnerhöhung. Thorn. Stadt⸗Anlelhe 3, pot. 1 re 
ſich auf Pferde, Rindvieh, und Schweine er⸗ freilich weniger ihrem muſikaliſchen Wert, als ihrer „Verhaftung des Briefmarken- Weizen: Oltober —— 1 0. 
ſtrecken. Mit den erforderlichen Vorbereitungen] geiſtvollen und tonſchönen Wiedergabe durch das[fälſchers Hoffmann. Auf Ermittelungen „ Re 1 N 
wegen Beſchaffung und Uebermittelung der Zähl⸗] Künſtlerehepaar zu danken hatten. Die Mitwirkung] der Oberſtaatsanwaltſchaſt in Chemnitz hin wurde „doco Newyork 75/74, 
papiere iſt bereits begonnen worden. des Philharmoniſchen Orcheſters that das Ihrige, in der aufſehenerregenden Briefmarken⸗Maſſen⸗ Roggen: Oktober 138.— 138.— 

— Ein amtliches Schulblatt für Weitpreußen um den unbeſtrittenen Erfolg des Abends zu ver ⸗ ſälſchungsaffaire der Hauptſchuldige Hoffmann in ® Dezember 137,52 12005 
ſollte nach den Notizen mehrerer Zeitungen vom vollſtändigen. — Bekanntlich hat das Künſtler. Bärenſtein verhaftet. Derſelbe ſoll für über „Tune Bu Tome 2 le 


50 000 Mark deutſche Briefmarken auf zahlreichen 
Reiſen durch ganz Deutſchland untergebracht 
baben. Die Verhaftung erregt außerordentliches 
Aufſehen. Die Fortſetzung der Unterſuchung in 
der Fälſchungsaffäre iſt von ſämtlichen Staatsan⸗ 
waltſchaften Sachſens aufgenommen. 

* Verſchüttet. In Freiberg i. S. wurden 
bei den Aufräumungsarbeiten nach einem Groß⸗ 
feuer ein Geſchäftsmann und zwei ſeiner Arbeiter 
im Erdgeſchoß des abgebrannten Hauſes durch 
Einfturz der Giebel und Decken verſchüttet. 

* Erdbeben in Württemberg wurden an 
mehreren Orten wahrgenommen. So meldet ein 
Telegramm aus Tübingen, daß man dort in 
einigen Gegenden der Stadt heftige Erdſtöße ver⸗ 
ſpürte, die von Süden nach Norden verliefen. 
Auch im unteren Teil der Stadt Horb erfolgte 
ein ſtarkes Erdbeben, während in den letzten 
Tagen weniger ſtarke Stöße in der oberen Stadt 
wahrzunehmen geweſen waren. In der Umgegend 
von Hechingen fand ebenfalls ein Erdbeben ſtatt, 
das von Südweſten nach Nordoſten ging und 
drei Sekunden dauerte. 

* Ermordet. In Paris wurde die 
80 jährige Gräfin Peragallo in ihrer Wohnung 
ermordet aufgefunden. 

* Europäiſche Expreßzüge ſollen 
mit Beginn nächſten Jahres dreimal wöchentlich 
über die ſibiriſche Bahn bis Peking und Port 
Arthur direkte Anſchlüſſe haben. 


paar ſchon im Februar d. J. hier ein Konzert 
gegeben und damals einen geradezu glänzenden 
Erfolg erzielt. Es kann daher allen Muſik⸗ 
freunden der Beſuch dieſes zweiten Konzertes 
beſtens empfohlen werden. i 
— Cheater lebender photographieen 
Für Montag, Dienstag und Mittwoch ſteht uns 
ein hoher Kunſtgenuß bevor. Die Direktion 
F. G. Graßl giebt zu Gunſten des deutſchen 
Flottenvereins im Schützenhauſe 3 Vorſtellungen 
mit dem Theater lebender Photographieen, vor⸗ 
geführt durch den Elektro⸗Biographen. Das Ur⸗ 
teil der Preſſe von verſchiedenen Städten über 
die Vorführungen lautet äußerſt günſtig. Die 
Bilder erſcheinen auf einer Fläche von 64 qm. 
t. Die Fimmergeſellen⸗Brüderſchaft begeht 
morgen nachmittag auf der Herberge ihr 40 0. 
jähriges Beſtehen durch Umzug mit 
Muſik durch die Stadt, Feſtreden auf der 
Innungsherberge u. ſ. w. Um 3 Uhr verſammeln 
ſich die Mitglieder auf der Herberge und mar⸗ 
ſchieren nm 4 Uhr mit allen Emblemen der 
Zimmerer durch die Tuchmacherſtraße nach dem 
Schützenhauſe, wo ſich Mitglieder des Magiſtrates 
und der freien Bau⸗Innung im altdeutſchen 
Zimmer verſammelt haben. Die Herren werden 
von hier aus abgeholt und reihen ſich in den 
Feſtzug ein. Derſelbe geht nun durch die Breite⸗ 
ſtraße, über den Altſtädtiſchen Markt, durch die 
Culmerſtraße nach dem Kriegerdenkmal, über die 


Wechſel⸗Diskon 4 per Lombard Zinstus 5 ve. 


Schiffahrt auf der Weichſel. 

Kapitän Murawsli, Dampfer „Montwy“ mit 400 
Zentnern div. Güter von Bromberg nach Thorn; Kapitän 
Witt, Dampfer „Thorn“ mit 1200 Ztr. div. Güter von 
Danzig nach Thorn; F. Wilgorsti, Kahn mit 3500 tr. 
div. Güter von Danzig nach Warſchau; A. Okonkowski, 
Kahn mit 1800 Ztr., Wl. Fabiansli, Kahn mit 2100 Bir, 
L. Fabianski, Kahn mit 2040 Ztr., O. Glinke, Kahn 
mit 2900 Ztr., ſämtlich mit Salz von Danzig nach Wloc⸗ 
lawek; R. Liedke, J. Feilke, Kähne mi Steinen von 
Nieszawa nach Mewe; B. Scholla, Kahn mit 3200 Ztr., 
B. Heppner, Kahn mit 3000 Ztr., beide mit Rohzucker 
von Thorn nach Danzig; Kapitän Wutkowsli, Dampfer 
„Minden“ leer von Wloclawek nach Danzig; Orenſtein, 
5 Traften Schwellen und Mauerlatten von Rußland nach 
Danzig; an Engelmann, 1 Traft Rundholz von Rußland 
nach Fordon. 


Oktober ab von der Kgl. Regierung Marienwerder 
herausgegeben werden. Die Nachricht iſt ver⸗ 
früht. Die erſte Nummer des neuen Schul. 
blattes wird kaum vor dem Januar n. Is. er⸗ 
ſcheinen. 

— wichtig für Unteroffiziere. Der „Staats⸗ 
anzeiger in Berlin veröffentlicht einen königlichen 
Etlaß vom 21. September, nach dem bis Ende 1903 
Unteroffiziere mit mindeſtens ſechsjähriger aktiver 
Dienſtzeit im Heere oder in der Marine und vom 
1. Oktober 1903 bis Ende September 1905 
Unteroffiziere mit mindeſtens ſiebenjähriger aktiver 
Dienſtzeit im Heere oder in der Marine in die 
königlichen Schutzmannſchaften einge 


— Ein arktiſcher Winter wird von Profeſſor 


BAER ĩͤ .. ͤͤ2.3ʃ—!——T—᷑ 

die beliebten Berliner Looſe & 1 mark der lech⸗ 
niſchen Kommiſſton für Trabrennen ſind wieder zur Aus⸗ 
gabe gelangt und erfreuen ſich ſchon jetzt einer ſehr leb⸗ 
haften Nachfrage, ſpricht doch diesmal nicht nur allein 
der billige Loospreis von nur 1 Mark, ſondern auch 
insbeſondere der verbeſſerte Spielplan durch ſeine garan- 
tierten und bedeutend vermehrten Gewinne mit. Es iſt 
nämlich den Wünſchen des Publikums Rechnung getragen, 
daß der Verlauf der Gewinnpferde mit 70 Prozent des 
angegebenen Wertes garantiert wird. 

Der erſte Hauptgewinn ſteht im Werte von 190000 
Mark, dem ſich weitere 603 Gewinne von ce Mk. 
5000 Mk., 4000 Mt., 2 à 5009 Mk., 5 von 2000 Mk. 
uſw. anſchließen. Die: Bereiner Looſe & 1 Mark ſind bei 
hieſigen Verkaufsſtellen und bei dem General-⸗Debit Luder 
Müller & Co. in Berlin, Breiteſtr. 5, zu haben. 


Meteorologe erklärt: „Der kommende Winter 
wird wahrſcheinlich der kälteſte und der härteſte 
fein, den wir ſeit 50 Jahren erlebt haben. 
Alles deutet darauf hin. Wir müſſen uns auf 
die niedrigſte Temperatur, die eiſigſten Winde 
und den ſchwerſten Schneefall gefaßt machen, die 
ſämtlich ausnahmsweiſe lauge andauern werden, 
und zwar in ganz Europa.“ 

— Bekämpfung der Crunkſucht. Die zu⸗ 
ſtändigen Miniſter haben angeordnet, daß auf die 
durch das bürgerliche Geſetzbuch zugekaſſene Ent⸗ 
mündigung trunkſüchtiger Perſonen, welche ihre 
Angelegenheiten nicht ausreichend zu beſorgen ver⸗ 


In unſer Geſellſchaſtsregiſter 
tft hei der „Thorner Creditge- 
sellschaft Commanditgeſellſchaft 


eee Braunſchweiger Gemüſe⸗Konſerven = 


lig“ in Thorn heute eingetragen W 


* E Rheiniſche ompot⸗Früchte 2 


Die L qutdatoren Gustav 
empfehlen in bekannter Güte diesjähriger Einmachung ſehr preiswert 


Prowe und Simon Simon find 
L. Dammann & Kordes, Thorn. 


durch Tod ausgeſchieden. 
Fernſprecher 51. 


Am 23. Oktober, Artushof: 
o CONCERTS. 


Scharwenka-Hiedler, 
Num. Karten 3 Mk. b. E. ‚Schwartz. 
Verein deutſcher 
Katholiken. 


Nouats⸗Verſammlung 


am 
Dienstag, den 14. Okt., 8 Uhr abends 
bei Nicolai. 
Vortrag des Hrn. Lehrer Erd- 
mann: „Das Ermland“. 


Thorner Liedertafel. 


Prowe der Kaufmann Eduard 
Kittler sen. in Thorn zum Li⸗ 
quid nor gewählt. 

Thorn, den 8. Oktober 1902. 


Königliches Amtsgericht. 
Polizeiliche Bekanntmachung, 


Nachſtehende 


Durch Beſchluß der General⸗ 
Sonntag, den 19. Oktober, abends 8 Ahr 


verſam mlung vom 30. September 
Ei in der 
altstädtischen evangelischen Kirche: 


Geiſtliche Muſikaufführang, 


Hauptprobe. u 
Abfahrt nach Culmſee 4.19 nachm. 
vom Stadtbahnhof. 


Bekanntmachung. TFF Vereinigung alter 
Die Kreisarztkelle der Kreiſe Stade | ” f f 5 i : 
und ben z . Oae Komptoir und Lager befinden .. afdanır Dikranen van (f | Burschenschafter 
mit dem Wohnſitz in Stade, fo f f 9 . s ; ifeh! ag, den 15. Okt. er. 
auderveitig 1 e Das Ge⸗ sieh von heute an im Hause von O. Steinwender. Organiſt und Muſiklehrer. 4 . 4. 


Eintrittskarten à 50 im Vorverkauf bei Herrn Buchhändler Schwartz. 


Mriushof. 


Sonntag, den 12. Oktober 1902: 


Groß. Streichkionzert 


der Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke (4. Pommerſches) Nr. 21 
unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Böhme. 


— Auserwähltes Programm. 
Aufang 8 Uhr. Eintritt 50 Pfg. 
Logen a 5 Mk. und Billets a 40 Pfg. ſind bis abends 7 Uhr im Reſtaurant 


Artushof zu entnehmen. 
An der Abendkaſſe ſind Familienbillets (3 Berfonen) 1 Mk. zu haben. 


Liegelei - Restaurant. 


Sonntag, den 12. Oktober er., 
nachmittags 4 Uhr im Saal: 


Gross. Streichkonzert 


ausgeführt von der 
Kapelle des Inſanterie-Regiments von Borcke (4. Bomm.) Nr. 21 
unter Leitung des Herrn Stabshoboiſten Böhme. 
ur Eintritt 25 %, Familienbillet (giltig für drei Perſonen) 50 2. 


Schützenhaus Thorn. 


Montag, 15., Dienstag, 14. und 
Mittwoch, 15. Oktober, 
abends 8 Uhr: 


Nur drei Vorſtellungen 
zu gunsten des deutschen 
Flottenvereins, 


Theater lebender 


in Artushof. 


Der Gewerkverein der 
Maschinenbauer Hirsch-Dunckep 


T 
zu Thorn 


hält 
dienstag, den 14. Okt., abends 8 Uhr 
im Hotel Museum eine 


Verſammlung 


halt der Stelle beträgt je nach Maß⸗ 
gabe des Dienſtalters 1800 bis 2700 
Mark neben einer penſionsfähigen 
Zulage von 600 Mark, die Amts⸗ 
Unkoſten ⸗Entſchädigung 360 Mark 
jährlich. N 

Bewerbungsgeſuche ſind binnen drei 
Wochen an denjenigen Herrn Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten, in deſſen Bezirk 
der Bewerber ſeinen Wohnſitz hat, im 
Landespolizeibezirk Berlin an den Herrn 
Polizei ⸗Präſidenten in Berlin zu 
richten. 

Berlin, den 26. September 1902. 
Der Miniſter der geiſtlichen, Unter⸗ 
richts⸗ u. Medizinal⸗Augelegenheiten. 

Im Auftrage. is 
gez. Förster. 21 


wird hierdurch zur Kenntnis der Be⸗ 
teiligten gebracht. N 
Thorn, den 10, Oktober 1902, 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Polizeiliche Bekauntnachnng. 


Bei einem Schweine des Gaſtwirts 
Hermann Kiefer hier, Culmer 
Chauſſee Nr. 65, welches aus der 
Molkerei von Hohlweg in Swirczynko 
ſtammt, iſt feſtgeſtellt worden, daß 
dasſelbe an der Lungen⸗ und Darm⸗ 
form, der Schweineſeuche leidet. 

Thorn, den 11. Oktober 102. 


Die Polizei:derwaltung. 


Deffentl, Versteigerung. 


Dienstag, den 14. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr 

werde ich vor dem Königlichen Land⸗ 

gericht hierſelbſt im Auftrage des 

Herrn Konkursverwalters Stadtrat 
Fehlauer: 5 

1 Fach Well - Portieren, 25 

Oberhemden, 3 Wollhemden, 

2 Nachthemden, 3 Paar Hofen, 


Brückenstr. I, Il. Eig. 


Der Ausverkauf wird zu bedeutend 
ermässigsten Preisen fortgesetzt. 


5 W. Berg, 


Möbel- Magazin. 


Vortra 
des Herrn Gleichauf-Berlin. Thema: 
„Die jetzige Kriſe und deren Folgen.“ 


Der Vorſtand. 
— ͤ 23H33 
F 


bulmsee. 


Sonntag, den 12. Oktober, 
nachmittags 8 ½ Uhr 
in der evangelischen Kirche: 


Kirchenkonzert 


unter gefälliger Mitwirkung von Fr. 
Gertrud Albrecht (Konzert⸗ 
ſänger en), Herrn Steihwender 
(Oratorienſänger) und der Thorner 
Liedertafel, veranſtaltet von 
Muſikdirektor Fr. Char (Thorn). 


Billets à 1 und 75 F. 
Schmidt, Pfarrer. Puzig, Prediger. 
Hartwich, Bürgermeiſter. 
Ds. 


Viktoria- Harten. 


Sonntag, den 12. Oktober 1902. 
Erſtes Auftreten 

des neu engagierten Baſſiſten Herrn 
heodor West. 


Der Freischütz, 


SSS SCC CCC. ——. > 


Meinen verehrten Gäſten die ergebene Mitteilung, daß die 
meinem verſtorbenen Manne ſeit 13 Jahren gehörige 


Gastwirtschaft „Blaue Schürze“ 


N. 
Y 
von mir weitergeführt wird. Indem ich für das meinem Manne 0 
geſchenkte Wohlwollen herzlich danke, bitte ich, ſelbiges auch auf mich 8 
übertragen zu wollen. w 

Ich verſichere hiermit, daß es mein größtes Beſtreben fein W 
wird, den Wünſchen meiner verehrten Gäjte nach jeder Richtung 9 
hin gerecht zu werden. Hochachtungsvoll ergebenſt 5 


Frau Wwe. Gutzeit. 
Thorn, den 10. Oktober 1992, R e 


::. — 


3. November g Aräftigen Mittagstisch 


Ziehung 12. u. 13. 
zu Berlin, im Kaiserhof ſowie gutes Lagerbier empfiehlt 
Jullus Standarskı, Seglerſtraße 11. 


Berliner 10089 1 
d. techn. Commission f. Trabrennen. RügenwalderGervelatwurst, 
Blutwurst, Leberwurst 


#4 11 Loose 10 Mark. Porto u, Liste 20 g. 
6039 Gewinne Werde dn 
nach hausmacherart ug 
empfiehlt 


N 900 Hugo Eromin. 


e dente, Fer este, Eromin. 
1 Decke, diverſe Taſchentücherf a 1 f 
und Strümpfe uſw., : 141909000 | soliden Rauch lachs 
5100 te Bordeaux in a 5 
100 Flaſchen gute Bo - in en nh. 


n 100. „ 
un er feinſten zeitweiſe noch billiger empfiehlt 


ESSESTETESSEEESEEE 


* 


Wollen Sie 
wirklich erſtklaſſige, beſſere Jagdge⸗ 
wehre und Schußwaffen aller Art zu 
wirklichen Fabrilpreiſen kaufen, jo 
fordern Sie meinen reichilluſtrierten, 
intereſſanten und lehrreichen großen 
Hauptkatalog mit hochfeinen Referenzen 
und ca. 1000 Abbildungen an, der⸗ 
ſelbe wird fofort gratis und franko 
verſandt. 


* 


5 3 65 FELL) 2 Romantiſche Oper in 3 Akten v 
meiſtbietend gegen Barzahlung ver- 1. 1605 4 6000 Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. H. Burgsmüller, Y !hoto ra hien 2 A „. Weber. en bon 
12752 n 5 Innungs Büch ſenmachermeiſter, 9) |Agathe . . „ Anita Kopiasch, 

Thorn, den 11. Oktober 1902. N 6A 1500 — 3000 Koch- und Tafel- Jagdgewehrfahr.u.Feinbüchsenmacherei, vorgeführt durch den Max ... Fred Galvagni, 
Bendrik, Gerihtsvollzieher. | & 2 4 1000 <% 2000 l Kreiensen (Harz). Caspar . . Theodor West. 
2,3,1000 — « 2000 Eu Aepfe K Elektro 2 Biograph. Annchen . . Löscha Ziesen, 


e 
VBeſte ug 


Anfang präziſe 7 Uhr. 
Dienstag, den 14. Oktober. 


Carmen. 


6000 & 15, 10, 4—= 44 000 Neueſte Aufnahmen von allen 
Weltteilen. 


Flottenmanöver. Exploſion eines 


Belohnung von 20 Ml. 


zahle ich demjenigen, welcher mir mein 


auf Beſtellung frei inst Haus empfiehlt 


Casimir Walter, 


Loose versendet: der General- Debit 


Lud. Müller & Bo, 


aus dem ſtädtiſchen Schlachthaus ent» Mock er Wpr. Torpedobootes. Amerikaniſcher Expreß⸗ 
wendetes Fahrrad ermittelt; Brenna⸗ = St N ck 2 % zug. Blick durchs Fernrohr. Berliner Carmen . Frl. Anita Kopiasch 
bor Ur. 166 781? 5 MH Berlin C., Breitestr. 5. Zwiebeln ) 34 * Feuerwehr. Der Traum eines Geiz⸗ 5 l P ’ 
Kolbe, Schlachthaus direktor. N Telegr.-Adr.: Glücksmüller. halſes. Du ſollſt und mußt lachen. Donnerstag, den 16. Oktober. 
er 


Pfund 5 Pfg., Zentner 3,50 Mk. 
empfiehlt Ad. Kuss, Schillerſtr. 
—. . ĩ RE 


Speiſekartoffeln, 


vor den Fröſten gegraben, alſo 


Lose in Thorn: Thorner Presse 
u, Kreisblatt, Walter Lambeck, Buch- 
handluug, .0. Herrmann, Zigarren- 
handlung, Thorner Zeitung, Gust. Ad. 
Schleh, Breitestr. 21. N 


ohengrin. 


Vorbeſtellung ſchon von heute ab 
im Vorverkauf. 


Theater in Thorn 


* Wolle 


in allen Preislagen 
vorrätig. 


Eine unabhängige dame, 38 J., 
mit einem Vermögen von 145 000 4, 
wünſcht ſich bald zu verheiraten. 

Näh. Heinr. Krämer, Leipzig, Brü⸗ 
derſtr. 6. Vermittl.-Auskft. geg. 30 &. 


Zum Schluß: 
Neu! Rieſengroß! Klar! 
Ohne Konkurrenz ! 


— winterſeſt. Proben auf Wunſch. N 1 3 5 7 
d 5 v I N 2 
150 Mk, ac taten Signer Reftbeſtände an: Pferdemöhren A. Petersilge, die Kaiſerkage m Posen. 
Luken DieTabak-Eompagniei; Hamburg. fertig. Knabenanzügen, Herren- |vertauft Block, Shönwalde, | || saiopfr.9.— ede Breitefte. || und belesen ge den Gebel der Schützenhaus. 
Wir ſuchen für unſer Stabeifen: u. joppen, Beinkleidern, Winter- . (Schutenhaus). ; lebenden Photographien. Mittwoch, den 22. Oktober er. 
Eiſenwaren⸗Geſchäft zur baldigen paletots etc. h | £ t kt Kolofjales, abwechjelungsreihes ] Nur einmaliges Gaſtſpiel 
verkaufe zu jedem annehmbaren Preiſe, Nusssc alen - xtra S — 0 der Internationalen Tournse 


3 rogramm. 
grösstes Unternehmen der Welt. 
Eigene Beleuchtungsanlagen. 

15 Aufnahmemaſchinen in allen Welt⸗ 
teilen thätig. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Ende 10 Uhr. 


um damit zu räumen. 
Herren ⸗Maaßgeſchäft 
Fritz Schneider, 
Thorn, Neuſtädtiſcher Markt, 
neben dem königlichen Gouvernement. 


Sämtliche Zuthaten 
für Schreibmaſchinen 
aller Syſteme 


zu haben in Thorn bei 
Albert Schultz 


und 
Emil Golembiewski. 


Gustav Lindemann. 
Mit vollſtändig neuer Ausſtattung an 
Dekorationen und Requifiten : 


Die tote Stadt. 


Eine Tragödie in 5 Akten von 
Gabriele D’Annunzio. 


Der Vorverkauf befindet ſich in der 
Buchhandlung d. Hrn. Walter Lambeck. 


Kaffenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
.. EHEN ERENE 


Volksgarten. 


Jeden Sonntag: 


Tanz⸗Aränzchen. 


zum Dunkeln der Haare 
der Königl. Hof- Parfüm 
fabrik von ©. D. Wunder- 
lich in Nürnberg, eingef. ſeit 1863, 
> mal prämiirt. Rein vegetabiliſch, 
garantiert unſchädlich, a 70 . Dr. 
Orphilas Haarfürbe-Nuss- 
öl, a 70 pfg., ein feines, den Haar⸗ 
wuchs ſtärkendes Haaröl. Wunderlich's 
echtes und nicht abfärbendes 


Haarfärbe-Mittel 


a 1 4 20 F, groß a 2 440 2. 
(das Beſte u. Einfachſte was es giebt). 
Hugo Claas, Seglerſtr. 22. 


„ Fdeimtoplen Böhm. Hühnerfedern 
| Steinkohlen 10 pfund nur 3 Mi. 
ſowie N Ich . . 

Hu 741 A 
= Bremuhalg Pie hat 10 Mm mır 3 I. 
empfiehlt billigt per Nachnahme. J. Kr us A. 
Carl Kleemann, Thorn, Bettfedernhandlung in Prag 620.1 
jeder Zeit. Geſchäftsſtelle Königsberg | Holzplatz: Mocker Chauſſee. (Böhmen 529). Umtauſch geſtattet. 
i. Pr. — Paſſage 2 11 Telephonr. 143 Fernſprecher 42. 


Verantwoctiicher Schriftleiter: Franz Walther in Thorn. — Deuck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. Geſ. m. b. H., Thorn. ee ge zwe 


Meldung einen 1 
Lehrling 


mit guter Schulbildung bei freier 
Station, evtl. gegens, Penſions⸗Ent⸗ 
ſchädigung. wis — 

©. B. Dietrich & Sohn. 


f L. 7 * 
Ein Lehrling 
kann eintreten Strobandſtraße 12. 

Witt. Bäckermeiſter. 


Ein Caufbursche 


wird von ſofort geſucht 
Walter Lambeck, 
Buchhandlung. 


—... ——1e 

i f hat und 
Wer seine Frau lieb r e 
kommen will, lese Dr. Bock’s Buch: 
„Kleine Familie“, 30 Pfg. Briefm, 
eins. 8. Klötzsch, Verlag Leipzig. 
— . 


Wohnung 
in der I. Etage, die ſeit 10 Jahren 
von Herrn Dr. Gimkiewiez bewohnt 
wird, iſt vom 1. April 1903 ab ander⸗ 
weitig zu vermieten. 
J. Kurowski, Neuſtädt. Markt. 


Die erſte Etage 


Altſtädt. markt 20, beſtehend aus 6 
Zimmern und Zubehör, iſt zum 1.74, 
1903 für 900 zu vermieten. 

Zu erir. Altſtädt. Markt 20, 2 Tr. 


Bromb. vorſt. iſt eine Wohn. v. Stube, 
Kab ‚Küche, Entr. und eine Wohn. von 
Stube u. Küche von ſof. billig zu ver⸗ 
mieten. Näheres Mellienſtraße 137. Hochachtungsvoll 


Culmerſtr. 2 ein gut möbl. Zimmer F. G. Grassl. 
zu vermieten Siegfried Danziger.“ Direktor, Mitglied des Flottenvereins. 


75 J, I. Pl. 60 , 2. Pl. 40 2. 


Mittwoch, den 15. Oktober, 
nachmittags 4 Uhr: 


Gr. Schüler⸗Vorſtellung 


1. Abteilung: Lebende Photographien. 
2. Abteilung: Projektionsbilder (die 
Reiſe um die Erde) mit Erklärungen. 
3. Abteilung: Lebende Photographien. 

Entree auf ſämtlichen plätzen 
20 Pfennige. 


Verband Deutscher 
Handlungsgehülfen zu Leipzig. 
Stellenvermittlung koſtenfrei für 
Prinzipale u. Mitglieder. Bewerber 
u. off. Stellen ſtets in großer Anzahl. 
„Stellenliſte wöchentlich 2 mal, 10 
Nummern 1 Mk. Abonnement zu 


Mocker. 

Sonntag, den 5. Oktober er. 
Famillenkränzchen. 
Anfang 4 Uhr. 

Hierzu ladet ergebenſt ein 
Max Schiemann. 


Sonntag, den 12. Okt., 11 Uhr vorm.: i 


Wiener Cafe, 


